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laſſen moͤchte ; heute noch / wenn ich nach Hofe

komme , will ich um eine Stell

YNo G

lle fuͤr meinen Karl

bitten .

Karl . Beſter Vater , durch ihren Rath , ihre

Unterſtuͤtzung geleitet — — —

kin Bedienter . Es iſt ein Bauer vom Gut

da , der laͤßt unterthaͤnigſt anfragen / ob nichts zu

beſtellen ſ
Hausvater . Er ſoll gleich ſelbſt herkommen ,

iente ab . ) ſolcher

91EYh).

ich will ihn ſprechen : ( Der Bed

Leute Zeit iſt koſtbar , man muß ſie nicht warten

laſſeu . Sey ſo gut Karl , und beſtelle mir den Amt⸗

mann her , er iſt ſchon ſeit heute fruͤh da .

Karl . Gleich . Cab . )

Dritter Auftritt .

Der Bauer koͤmmt herein der auf ſeine Art

ein Kompliment macht .

Der Bauer , Ich habe eben gehoͤrt daß unſer

alter gnaͤdiger Herr hier ſey / da habe ich aufra⸗

gen wollen — —

Sausvater . Und habt mich nicht ſelbſt ſehen

wollen ?

Der Bauer . Ich hab ' eben nicht das Herz ge⸗

habt .
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Sausvater . Nicht das Herz gehabt euren

Vater zu ſehen ? denn das moͤcht ich euch gerne ſeyn .
Was thut ihr in der Stadt ?

Der Bauer . Ich habe heute Frucht auf den

Markt gefuͤhrt .

Sausvater . Habt ihr gut verkauft ?

Bauer . Leider Gottes ſo wohlfeil , daß es nicht
die Baukoſten verlohnt ; aber was will man machen⸗

es muß doch gelebt ſeyn .

Sausvater . Es wird ſchon hoffentlich noch beſ⸗

ſer gehen .

Bauer . Lieber Gott beſſer !

Sausvater . Glaubt ihr das nicht ?

Bauer . Gnaͤdiger Herr — — Nu , Gott kann

alles wohl fuͤgen ; — — aber —

Sausvater . Redet nur gerade zu — — ſagt
was ihr denkt .

Bauer . Ich ſag ' s eben , ſo wie mir ' s ums
Herz iſt , — — aber — — ich weiß nicht recht ,
wir kennen eben den gnaͤdigen Herrn nicht genug —

Hausvater . ( nimmt den Bauer bei der Hand )

Dank fuͤr den Vorwurf ; — —kuͤnftig ſollt ihr

mich mehr kennen lernen . Aber , offenherzig ; ſeyd

ihr mit eurer Herrſchaft nicht zufrieden ?

Bauer . Ach unſre Herrſchaft waͤre ſchon gut ,

wenn — —
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Hausvater . Was ? wenn ? — — nur getroſt

heraus .

Bauer . Unſer gnaͤbigen Herrſchaft wollen wir

gern alles geben , was wir koͤnnen . Unſer eins

braucht nicht viel : wenn wir nur uns und unſer Ge⸗

ſind kuͤmmerlich ernaͤhren koͤnnen, genug zur Saat

übrig behalten ; mein Gott , ſonſt brauchen wir

nichts . Alles gern der gnaͤdigen Herrſchaft , aber —

Zausvater . Nun ? aber — — —

Vauer . ' S is eben hart daß wir ſehen muͤſ⸗

ſen , daß iwir arbeiten muͤſſen vor andre , die ' s mit

der gnaͤdigen Herrſchaft theilen .

gausvater . Wie meynt ihr das ?

Bauer . Bin nur ' n dummer Bauer , aber das

ſieht ſich ! doch , des Amtmanns Staat , wo ſoll

denn das herkommen ? Der geſtrenge Herr , ſeine

Frau und Kinder — mein Gott ; ſie blitzen

wie ' n Pfau vor ſchoͤne Kleider —— haben immer

Gaͤſte , und ſpielen — — — mein Golt unſer

eins weiß auch was ' s koſtet ; — — wenn wir

nur einmal Kindstauf haben — — wie lange

muß man nicht wieder ſparen ; und da geht ' s alle

Tag — — —.

Sausvater . So ? und da nimmt man euch

wohl ſehr viel ab ?

Bauer .
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Bauer . Gnaͤbiger Herr , ich lmag niemand

nichts Uebels nachſagen — das thu ich nicht .

Zausvater , Wohl , aber Wahrheit muß doch

an den Tag . Ich befehl euch zu ſprechen .

Bauer . Nu —gnaͤdiger Herr , will man was

haben , ſo muß man eben mit vollen Haͤnden kom⸗

men ; gibt man dem Bedienten nichts , ſo kkommt

man nicht vor den geſtrengen Herrn . Der geſtrenge

Herr Amtmann , nu lieber Gott , der ſagt eben ja /

ja : aber er thut eben nichts wenn man nicht

Hausvater . Sagt mir das deutlicher

Bauer . Will man eben ſein Guͤlt Korn entrich⸗

ten , oder ſo was , — ja , da hat er keine Zeit , da

bleibts liegen bis mans ſelbſt aufgezehrt hat und

da wird man exequirt — — will man dann wohl

oder nicht ' man muß eben zahlen damit man einen

Ausſtand kriegt .

Hausvater . Abſcheulich — —

Bauer . Oder will man gern was von derherr⸗

ſchaft — ja bringt man nichts , ſo kan ' s eben der

Amtmann ohne die guaͤdige Herrſchaft nicht thun ,

bringt man aber was mit — — da iſts gleich ge⸗

ſchehen .

Hausvater . Die Folgen wenn man fuͤr ſeine

Unterthanen nicht ſorgt .

Bauer⸗D 2
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Bauer . Die haͤrtſte Zeit vor uns iſt ſo um die

Faſten herum .

Sausvater . Wie das ?

Bauer . Da iſt eben der geſtrenge Herr Amt⸗

mann mit Frau und Kinder ſo ſechs Wochen lang

in der Stadt geweſen ; weiß nicht was ſie eigentlich

treiben , aber faſt bis Oſtern hin , muͤſſen wir als

den Dokter holen , ſo krank kommen ſie zuruͤck: und

da kann man nichts recht thun , uͤber alles ſoll man

geſtraft werden , da muß man ſein lezten Pfenning

hinbringen .

Vierter Aufttitt .

Der Amtmann koͤmmt herein .

Bauer . ( kaͤhrt zuſammen ) Ach der geſtrenge Herr !
Sausvater . Nun ſo geht nur eures Weges ;

ich will es mir merken .

Bauer . Aber gnaͤdiger Herr ! — ich und die

Meinige waͤren ungluͤcklich .

Sausvater . Nicht doch zaͤhlt auf mich .

( Bauer ab . )

Zausvater . Guten Morgen , Herr Amt⸗

mann .

Amtmann . Demuͤthigſter Diener Ew . Hoch⸗

graͤflichen Excellenz . ( Will ihm die Hand kuͤſſen . )

Hausz
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